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ABSTRACT 

Der vorliegende Beitrag beschreibt ein Vorgehensmodell 

zur nutzenorientierten Entwicklung digitaler Produkt-

Service-Systeme (PSS) in der Investitionsgüterindustrie. 

Methodische Grundlage hierfür ist die Design Science 

Research Methodology (DSRM).  

 

ZIELSTELLUNG 

Während Entscheider in der Investitionsgüterindustrie 

bei Industrie 4.0 vorrangig Optimierungspotentiale für 

ihre Produktion und Prozesse betrachten,1 bietet Industrie 

4.0 auch die Möglichkeit, neue Geschäftsmodelle voran-

zutreiben. Ein Beispiel sind „as-a-Service“-Angebote2. 

Dazu gehören auch Smart Services3, die als vermarkt-

bare, individuell auf die Bedürfnisse der Kunden ausge-

richtete4 Kombination aus Sach- und Dienstleistungen5 

sowie Software6 häufig als Produkt-Service-Systeme be-

zeichnet werden.7 

 

Es besteht ein Bedarf an einem Vorgehensmodell für In-

vestitionsgüterhersteller, das es Anwendern ermöglicht, 

einen maximalen Nutzen beim Engineering von digitalen 

PSS zu erzielen. Dieser wird dann erreicht, wenn die Un-

ternehmen im Entwicklungsprozess dazu befähigt wer-

den, die sich bietenden Chancen zu nutzen und wesentli-

che Herausforderungen zu überwinden.  

 

Um die Nutzenorientierung des Modells in der Praxis zu 

erhöhen, werden zudem relevante Erfolgsfaktoren defi-

niert. Neben einer Literaturrecherche werden verschie-

dene Investitionsgüterhersteller mittels Sekundärrecher-

che analysiert. Dabei werden die folgenden Fragen be-

antwortet: 

 

▪ Welche internen Stärken und externe Chancen erlauben 

es den Herstellern, Smart Services erfolgreich anbieten 

können? 

 

▪ Welche internen Schwächen und externe Gefahren stel-

len die Unternehmen vor wesentliche Herausforderun-

gen? 

 

VORGEHENSMODELL 

Methodische Grundlage des Modells ist der von Peffers 

et al. geschaffene Prozess für die Forschung auf Basis der 

Design Science Research Methodology8, der um weitere 

Erkenntnisse aus dem Engineering von Smart Services 

und PSS ergänzt wird. Das Modell ist als Kreislauf kon-

zipiert, wodurch es den Unternehmen ermöglicht werden 

soll, bisher gewonnene Erkenntnisse optimal zu nutzen. 

Neben einer Wissensbasis über Smart Services wird 

ebenso der Kunde als Wissensbasis eingeführt.9 

 

Das Modell wird in Anlehnung an das Modell von Sen-

derek et al. in drei Abschnitte unterteilt, wobei zunächst 

die strategische Zielsetzung erfolgt.10 Hierbei wird ein 

spezifischer Anwendungsfall des Kunden konkret be-

schrieben und seine dahinterliegende Herausforderung 

konzeptionell konkretisiert.11 Weiterhin erfolgt eine 

quantitative Beschreibung der Ziele des Produkts. Die 

definierten Erfolgsfaktoren werden zur Erhöhung des 

Gesamtnutzens als Ziele vorgegeben. Diese sind zudem 

ein Teil der Wissensbasis zu Smart Services. 

 

 

 

  

 
1World Economic Forum 2015, S. 9. 
2 McKinsey & Company 2016, S. 22. Kagermann et al., S. 14 
3 acatech – Deutsche Akademie der Technikwissenschaften o. J. 
4 Buriánek 2009, S. 38. 
5 Goedkoop 1999, S. 18.,  
6 Meier und Uhlmann 2012, S. 6. 

7 Abramovici 2018, S. 4, Beverungen et al. 2017, S. 784–785.  
8 Peffers et al. 2007, S. 52–56. 
9 Niemöller et al. 2014, S. 188, DIN SPEC 33453:2019-09, S. 14. 
10 Senderek et al. 2019, S. 6–12. 
11 Grohmann et al. 2017, S. 26. 
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Abbildung 112: Vorgehensmodell zur nutzenorientierten Entwicklung von digitalen PSS. 

 

Im zweiten Abschnitt erfolgt die Realisierung des Smart 

Services.13 Konkret werden zunächst die Funktionalitä-

ten und die Architektur des digitalen PSS bestimmt sowie 

die Demonstration und die formale Evaluierung durchge-

führt. Im Zuge der Evaluierung werden die Funktionali-

täten des tatsächlich vorliegenden Smart-Service-Proto-

typs mit den definierten Design-Zielen verglichen.14 Das 

Modell gibt vor, dass dieser Abgleich durch den Kunden 

und unternehmensinterne Experten erfolgen muss. Eine 

positive Rückmeldung durch die Evaluierenden ist zwin-

gend erforderlich, um zur nächsten Aktivität voranzu-

schreiten.15 Bei Nicht-Erreichung kann das Unternehmen 

beliebig häufig eine Iteration beginnend ab der Realisie-

rungsphase durchführen.16 

 

In dritten Abschnitt erfolgt die Kommunikation des Ar-

tefakts. Zum einen erfolgt sie unternehmensintern um die 

notwendige Entwicklung der Organisation vollziehen 

und die Wissensbasis zu Smart Services weiter ausbauen 

zu können.17 Zum anderen wird das PSS an externe Ad-

ressaten kommuniziert: Das Produkt wird im Markt ein-

geführt.18 Neben der Erfüllung vertrieblicher Ziele dient 

dies auch dazu, das Wissen des Kunden über angebotene 

 
12 eigene Darstellung in Anlehnung an: Peffers et al. (2007), Exner 

et al. (2014, S. 70–71), Senderek et al. (2019, S. 9-12), 

DIN SPEC 33453:2019-09:2019 (S. 14-15), Niemöller et al. 2014, S. 
188, Stark et al. (2009, S. 4–6), Hevner et al. (2004, S. 80-90), 

Grohmann, Jungmann und Wambacher (2017, S. 25-32), Bonny et 

al. (2019, S. 6), Hevner (2007, S. 4), acatech – Deutsche Akademie 
der Technikwissenschaften (o. J.). 

Smart Services zu erhöhen,19 was wiederum den Aus-

gangspunkt für weitere Engineering-Projekte darstellt. 

 

BEWERTUNG DES MODELLS 

Das Modell sowie die Erfolgsfaktoren wurden in erster 

Iteration im Rahmen einer Evaluierung durch einen Ex-

perten für PSS aus der Praxis positiv bewertet. Die hohe 

Relevanz der Erfolgsfaktoren sowie deren Unterstützung 

hin zu einer gesamtheitlichen Entwicklung des ange-

strebten PSS werden hervorgehoben. Gleichzeitig wird 

angeregt, dass in der Realisierungsphase Lösungsalterna-

tiven und ein Entscheidungsmodell generiert werden 

sollten. 

 

FAZIT 

Es zeigt sich, dass in der Theorie mit Hilfe der Design 

Science Research Methodology ein komplexes, markt-

orientiertes Produkt agil entwickelt werden kann. Ferner 

zeigt die Evaluierung durch einen Experten für PSS, dass 

die Kernanforderung hinsichtlich der Erreichung eines 

maximalen Nutzens bei der Entwicklung von digitalen 

PSS durch dieses Modell gegeben ist. 

 

13 Senderek et al. 2019, S. 9–10. 
14 Peffers et al. 2007, S. 56. 
15 Senderek et al. 2019, S. 10, DIN SPEC 33453:2019-09, S. 14. 
16 Peffers et al. 2007, S. 56, DIN SPEC 33453:2019-09, S. 14. 
17 Hevner et al. 2004, S. 90, Hevner 2007, S. 4. 
18 DIN SPEC 33453:2019-09, S. 15, Senderek et al. 2019, S. 10–12. 
19 Hevner 2007, S. 4, Hevner et al. 2004, S. 90. 
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Die ermittelten Erfolgsfaktoren weisen durch Unterneh-

mensanalyse einen hohen Praxisbezug auf. Um weitere 

für den Erfolg von Smart Services entscheidende Fakto-

ren zu ermitteln, ist die Durchführung von Entwicklungs-

projekten bei Investitionsgüterherstellern zu sehen. Auf 

Basis der gewonnenen Erkenntnisse sollen weitere Opti-

mierungspotentiale und Handlungsfelder identifiziert 

und bestehende Optimierungspotentiale ausgeschöpft 

werden. 

 

 
Abbildung 2: Die relevanten Erfolgsfaktoren (eigene 

Darstellung). 
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Relevante Erfolgsfaktoren 

1) Strategie-Alignment  

Das entwickelte digitale Produkt-Service-System muss im Einklang mit einer Digitalisierungsstrategie des 

Unternehmens sein. 

2) Kernkompetenz  

Für die Entwicklung des Smart Services muss das gewonnene digitale Wissen mit der Kernkompetenz des 

Unternehmens kombiniert werden. 

3) Kundennutzen  

Für den Kunden muss ein Nutzen generiert werden, der an seinen Erwartungen orientiert ist. 
 

4) Anbieternutzen  

Für das herstellende Unternehmen muss der vorliegende Smart Service einen Mehrwert erbringen, 

beispielsweise in Form von einer Ausschöpfung von Potentialen zur Prozessoptimierung. 

5) Sicherheitskonzept  

Es muss ein funktionierendes Sicherheitskonzept implementiert und kontinuierlich weiterentwickelt werden. 
 

6) Datenhoheit  

Der Hersteller muss die Nutzungsverfügung über die generierten, nicht-personenbezogenen Daten erlangen. 
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